
informiert über die Darmischämie: Dr. stefan Betge, Chefarzt der
klinik für innere medizin und angiologie.
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Der Stoff, die Sucht und die Sorgen
Was tun gegen den Drogenkonsum? Die hallo-Leser haben viele Fragen, die BZgA antwortet

Salzgitter. Auf großes Interesse
stieß die Telefonaktion zum
Drogenkonsum, die hallo Salz-
gitter und die Bundeszentrale
für gesundheitliche Aufklärung
(BZgA) vergangenen Dienstag
angeboten haben. Es meldeten
sich Eltern undGroßeltern, aber
auch junge Leute, die selbst mal
einen Joint drehen. Gefragt wur-
de zumBeispiel nach denAnzei-
chen von Drogenkonsum, nach
dem Abhängigkeitspotential
von Cannabis und anderenDro-
gen, nach Testmöglichkeiten
und wie man aus der Abhängig-
keit aussteigen kann. Ein Bera-
terteam der BZgA beantwortete
die Fragen.

Als ich mit Freunden gekifft
habe, waren die dabei völlig
entspannt, mir gingen aber
schlimme Gedanken durch den
Kopf. Ist das normal?
Cannabis wirkt nicht immer
gleich. Manche Menschen fan-
gen an zu grübeln, statt zu chil-
len.Manche berichten von Para-
noia oder Halluzinationen. Das
Risiko steigt, je häufiger konsu-
miert wird und je konzentrierter
der Stoff ist. Am besten ist, ganz
auf Cannabis zu verzichten.

ge verschusselt weil sie zu oft
kifft. Aber aufhören will sie
nicht. Was können wir tun?
Ihre Enkeltochter sieht schon
die negativen Auswirkungen des
Cannabis-Konsums. Das ist ein
wichtiger Schritt. Sie können ihr
helfen, indem Sie diese kritische
Reflexion fördern, zum Beispiel,
indem Sie sie fragen, was sie er-
wartet, wenn sie weiter kifft wie
bisher oder was sich verändern
würde, wenn sie weniger kifft.
Vielleicht führen diese Überle-
gungen dazu, dass sie beginnt,
über einen Ausstieg nachzuden-
ken.

Durch das Kiffen hat mein
Sohn (15) viele Probleme. Jetzt
will er aufhören. Gibt es für
ihn fachliche Unterstützung?
Ja, bei den Suchtberatungsstel-
len vorOrt. Die Adressen stehen
unter www.dhs.de/service/
suchthilfeverzeichnis. Digital
findet erHilfe beimmehrwöchi-
gen, kostenlosen Ausstiegspro-
gramm der BZgA auf www.quit-
the-shit.net/qts/

Ich will schon lange mit mei-
nem Sohn reden, weil er oft
kifft, schiebe es aber immer
wieder hinaus.
Am besten, Sie vereinbaren
einen für beide Seiten passenden
Gesprächstermin. Steigen Sie
dann nicht mit Vorwürfen ein.
Auch verhörartige Gesprächs-
taktiken sind ungeeignet. Da
ziehen sich die Jugendlichen
eher zurück. Sorgen Sie für ein
offenes Gesprächsklima, benen-
nen Sie ganz sachlich Ihre Sor-
gen und Ängste. Viele Tipps zur
Gesprächsführung finden Sie
auf der BZgA-Plattform
www.cannabispraevention.de/
eltern/.

Kann man anonym testen, ob
man schon von den Joints ab-
hängig ist?

Ja, auf www.drugcom.de, einem
Internetportal der BZgA. Der
Test dauert fünf bis zehn Minu-
ten. Gleich danach bekommen
Sie eine Rückmeldung.

Mein Freund sagt, dass man
mit Kokain drei Nächte durch-
tanzen kann. Stimmt das?
Die Droge peitscht den Körper
zwar zu Höchstleistungen, führt
ihmaber keinerlei Energie zu. Es
kannzuBewusstseinsstörungen,
Koma, Krampfanfälle, Wahn-
vorstellungen, Atemversagen
oder sogar zum Herzinfarkt
kommen. Außerdem: Von Ko-
kain kann man extrem schnell
abhängig werden.

Unser Enkel (15) raucht oft
einen Joint. Er meint, das sei
völlig unbedenklich ...
Gerade für junge Menschen ist
kiffen gesundheitsschädigend.
Erstens kann Cannabis die Rei-
feprozesse im wachsenden Ge-
hirn stören. Zweitens kann eine
psychische Abhängigkeit entste-
hen - zum Beispiel, wenn man
immer häufiger versucht, unan-
genehme Gedanken mit einem
Joint auszublenden. Weitere In-
formationen zu den Risiken von
Cannabis stehen auf www.can-
nabispraevention.de.

Unsere Enkeltochter (16) sagt
selbst, dass sie manchmal Din-

kleine sache mit großer wirkung: Ein Joint ist schnell gedreht, aber auch die abhängigkeit kommt
schnell. FoTo: LmZ

Infotelefon ist geschaltet

Nicht alle Leser kamen durch
zu den Experten der Bundes-
zentrale für gesundheitliche
aufklärung (BZga). Für dieje-
nigen, die keine freie Leitung
erwischten, können sich
unter der Telefonnummer
(0221) 892031 beraten las-
sen.
Die Plätze sind montags bis
donnerstags von 10 bis 22

Uhr sowie freitags und sams-
tags von 10 bis 18 Uhr be-
setzt. weitere Beratungsstel-
len finden sich üder die seite
www.dhs.de/service/suchthil-
feverzeichnis, eine ausstiegs-
hilfe auf www.quit-the-
shit.net.
weitere interessante seiten
sind www.cannabispraeventi-
on.de oder www.drugcom.de.

Was ist eine Darmischämie?
Chefarzt Dr. Stefan Betge spricht beim Helios-Patientenforum über chronische und akute Fälle

Salzgitter. Zum Thema „Chro-
nische und akute Darmischä-
mie“ referiert Dr. Stefan Betge,
Chefarzt der Klinik für Innere
Medizin und Angiologie amHe-
lios-Kinikum, am Mittwoch, 22.
November, um 18Uhr imKnies-
tedter Herrenhaus in Salzgitter-
Bad bei einem Vortrag aus der
Reihe Patientenforum.
Darmischämie ist ein medizi-

nischer Ausdruck für die unzu-
reichende Versorgung des Dar-
mes mit Blut. Sowohl der Dick-
darm als auch der Dünndarm
können infolge verschiedener
Erkrankungen und Beschwer-
den von einer Ischämie betroffen
sein. Arteriosklerose der Arte-
rien, Einrisse, Operationen,

Blutgerinnsel oder Thrombosen
können diese Ischämie verursa-
chen.
Die Symptome können sehr

variieren, vor allem akut aufge-
tretene Ischämien könne wie ein
Chamäleon erscheinen.Dabei ist
gerade dann Eile geboten. Symp-
tome können anhaltende Bauch-
schmerzen, Übelkeit, Erbrechen,
Durchfall und Blut im Stuhl um-
fassen.
„Ob eine Darmischämie akut

auftritt oder sich langsam entwi-
ckelt, sie beeinträchtigt immer
die Lebensqualität erheblich.
Dennochwird die Situation häu-
fig nicht gleich erkannt. Häufig
weiß man schon um eine Gefäß-
erkrankung und kann dann eher

kombinieren. Oft entsteht eine
Ischämie aber auch gefühlt aus
der Gesundheit heraus“, erklärt
der Chefarz.
DieVeranstaltung hatdasZiel,

nicht nur das Verständnis für
dieses wichtige Thema zu vertie-
fen, sondern auch moderne me-
dizinische Ansätze und Thera-
pien vorzustellen, die effektiv
unterstützen können. Im An-
schluss haben die Teilnehmen-
den die Möglichkeit, Fragen zu
stellen und sich in einer offenen
Diskussionsrunde weiter über
das Thema undmögliche Thera-
pie- oder Behandlungsoptionen
auszutauschen. Die Teilnahme
ist kostenfrei, eine vorherige An-
meldung nicht erforderlich.
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